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»The Chambers«
spielen Sommer-
nachtsträume
Heute, Freitag, Kammerkon-
zert in der Stadtpfarrkirche

Zell a. H. (sp). »The Cham-
bers – die Virtuosen der Jun-
gen Philharmonie Köln« ge-
ben am heutigen Freitag, 12.
August, um 20.00 Uhr in der
Kath. Pfarrkirche »St. Sym-
phorian« ein Gastspiel.

Das Solistenensemble prä-
sentiert unter dem Motto
»Sommernachtsträume« klas-
sische Musik von Vivaldi
(»Der Sommer« aus den Vier
Jahreszeiten), Paganini (»La
Campanella«) sowie Werke
von Bach, Mozart und Saint-
Saens.

Virtuosen der »The Cham-
bers« vereint die vielverspre-
chendsten Talente Deutsch-
lands. Sie spielen die Königs-
klasse – die Kammermusik.
Das bedeutet wahren Genuss
und Klangsinnlichkeit pur.
Das Solistenensemble ist wie
die Visitenkarte der Jungen
Philharmonie Köln. Es sind
junge Musiker, Meisterschü-
ler der großen Pädagogen der
Hochschule für Musik Köln,
Preisträger der wichtigsten
internationalen Wettbewer-
be.

Zell a. H. (hps). Am gestri-
gen Donnerstagmorgen
startete bei Mode-Giesler
in der Zeller Oberstadt der
alljährliche Zeltverkauf. Da
der Wallfahrtstag erst am
Montag, 15. August, ist,
dauert die Aktion aus-
nahmsweise vier Tage. 

Der Andrang ist wie jedes
Jahr riesig, die ersten Kun -
dinnen und Kunden ka-
men gleich morgens zum
Start, um sich ihre besonde-
ren Schnäpp chen zu sichern.
Und die gibt es für Damen,
Herren und Kinder in großer
Auswahl. »Wir haben unsere
Markenmode bis zu 70 Pro-
zent reduziert«, unterstreicht
Firmenchefin Andrea Giesler
(2. von links), dass hier ech-
ter Sommer-Schluss-Verkauf
stattfindet. Mit ihr freuen sich
Ulrike Bächle (links) und Ka-
rin Knäble (3. von links) vom
Mode-Giesler-Team über den
Kundenansturm. 

Aus dem Geschäftsleben: 

Mode-Zeltverkauf findet großen Anklang 
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• Qualität
• Alleinstellungsmerkmal

»Spezialitäten«
• Bibliothek
• Verkehrsberuhigte Zone

»Einkaufsparadies« (Innen-
stadt Auto frei und mehr
Einzelhandel , so soll ein
kleines Einkaufsparadies
entstehen)

• Spezialitäten vermarkten
(Im Städtle  Spezialitäten
vermarkten. Schwarzwälder
Speck , Honig, Hahn Henne,
ect. (ähnlich wie Berghaup-
ten – Marktscheune)

• Vogt auf Mühlstein (Platz)
• Ortschaftsrat abschaffen

(Verwaltung verkleinern,
nur noch Rathaus Zell ge-
bündelt)

• Mehrgenerationenhäuser
(Begegnungsstätten, wo
mehrere Generationen zu-
sammen etwas unterneh-
men können (Basteln ect.))

• Slow-(Food)-City
• Kreativ-Werkstatt f. Kinder +

Jugend als offenes Angebot
(evtl.)

• Fasend im Sommer
• Hallenbad-Nutzung durch

ganze Bevölkerung 
• Förderung der bildenden

Künste
• Kunst-/Galerie Stadt
• Spielplätze für Senioren
• Kostenfreier Zugang zum

Internet für die Bürger
• Regionale Währung
• Begegnungsstätte für Alt

und Jung z.B. Spielen/Com-
puter usw. (Begegnungsstät-
ten wo mehrere Generatio-
nen zusammen etwas unter-
nehmen können (Basteln
ect.))

• Hinter den Rundofen im
»Berg« ein Parkhaus

• Erlebnis-Museum »kleinste
freie Reichsstadt«

• Kostenfreie Busverbindung
Harmersbach – Nordrach in
kurzen Taktzeiten (auch
Wohngebiete werden ange-
fahren)

• Kreativwerkstatt als Begeg-
nungsstätte für Jung und Alt
(Begegnungsstätten, wo
mehrere Generationen zu-
sammen etwas unterneh-
men können (Basteln ect.))

• elektronische Plattform für
Fahrgemeinschaften

• Kostenlose oder sehr günsti-
ges dichtes öffentliches Nah-
verkehrssystem

• UT-Park »Münzgrill« (Aus-
tralien) Trinkbrunnen

• UT-Park keine Bebauung
• Untertorgebäude mt öffent-

licher Nutzung
• Ladengeschäftsmöglichkeit

für unterschiedliche örtliche
Hobbykünstler (so wie
Städtlemarkt in einem ge-
schlossenen Raum)

• großer Campingplatz in Ver-
bindung Schwimmbad/Bad-
wald

• beheiztes (richtig) Freibad
22° Seniorenfreundlich (be-
heiztes Freibad mit 22 Grad
oder mehr, damit auch älte-
re Menschen es beanspru-
chen können)

• Fußgänger-Brücke über Zel-
le Hauptstraße oder Fuß-
gänger Tunnel-Geschäfts-
häuser vom Hintereingang
begehbar machen

• Autofreie Stadt am Wochen -
ende

• Senioren-Elektromobile für
Touristen (Elektro-Fahrrä-
der Station. Ladestation im
Zentrum. Evtl. Elektroautos
in Zell Stadtkern zulassen
und keine normale Autos)

• Kegelbahn in einer Sport-
halle (Sportpark)

• Erlebnisbad in Zell
(Schwimmbad mit mehr Ak-
tivitäten)

• Mehr Windräder (neue
Energie!)

• keine Windräder mehr
• Outlet-Center »Branden-

kopf« (Outlet-Center mit
dem Namen Brandenkopf.
Durch Outlet-Center allein-
stellungsmerkmal im Tal
(Boss-Lacoste ect.).

• Saunapark (Saunapark
Nummer größer als in Seel-
bach. In Sportcenter inte-
grieren (SI Center Stutt-
gart))

• Planetarium
• Mc Donalds in Zell (Mit DM

anfangen, dann kommt
auch MC)

• geräuschlose Stadt Elektro-
auto- mehr Fußgänger
(Elektro Fahrräder-Station.
Ladestadion im Zentrum.
Evtl. Elektroautos in Zell
Stadtkern zulassen und kei-
ne normale Autos)

• Rückbesinnung darauf, dass
in Zell alles zu Fuß und mit
dem Fahrrad gut erreichbar
ist. (Mehr Einzelhandel im
Städtle, damit alles per Rad
zu erreichen ist. Autos in
Stadt verbannen)

• KFC in Zell (BurgerKing,
Starbucks) (wie MC)

• Barfußpark in Zell (Gutach)
• Indoorspielplatz (Kididome)
• Kegel-WM (Kegelbahnen

im Sportzentrum, dann
auch WM ausführen)

• Fahrrad-Verleih + E-Bike im
Städtle (feste Station)
(Elektro Fahrräder-Station.
Ladestadion im Zentrum.
Evtl. Elektroautos in Zell
Stadtkern zulassen und kei-
ne normale Autos)

• Blitzer im Zentrum (Schil-
der weg, generell 40 km und
mit Blitzer regeln)

• Glasfaserausbau in Grün

(Internet)
• gescheites Internet für Ober-

entersbach (Internet)
• einheitlicher Zeitpunkt für

alle Rasenmäher (es soll ei-
ne geregelte Zeit z. B. 14 - 15
Uhr geben, wo gemäht wird.
Zur Zeit mäht jeder wie er
will, so entsteht ein zu ho-
her Geräuschpegel)

• Spitzengastronomie (Adler
Reichenbach z. B. um Kun-
den, Urlauber, mehr Men-
schen ins Städtle zu brin-
gen)

• Veranstaltungsmöglichkeit
im großen Stil (große Mehr-
zweckhalle für Veranstaltun-
gen. Kanzleiplatz mit Plane
überdachen)

• City-Hotel (großes Hotel,
um mehrere Busse in Zell
unterzubringen)

• Schwimmbad auch für
Schwimmer

• Sommer-Rodelbahn am
Umsetzer (Gutach)

• Sonder-Zug-Fahrt, um Leute
anzuziehen (so wie es frü-
her war, als Sonderzüge ge-
kommen sind und mit Mu-
sik empfangen wurden)

• Seilbahn zum Umsetzer mit
Ausflugslokal (zur Rodel-
bahn bei Keramik kleine
Seilbahn zum Umsetzer,
ober ein Ausflugslokal mit
Blick übers Tal).

Zell 2030/Wir 2030 (Utopie)

Ideenbox
• Beleuchtung im Stadion

(Umkleidekabine, Dusche)
auf Bewegungsmelder um-
stellen

• hereinragende Bäume im
Harmersbach schneiden

• Fotowände in leerstehenden
Geschäften bis zur Neuver-
mietung aufstellen – Mo-
mentan schlecht gelöst!

• Weniger Wir-Gedöns
• Kanalisation Unterentersba-

cher Straße vergrößern, zu
viel Bebauung Richtung OE,
Kapazität ist bei Schlagwet-
ter erschöpft, sodass Wasser
nicht mehr abfließen kann.
Gleiches Szenario wie
Hauptstraße UH. Bitte bei
nächster Sanierung berück-
sichtigen

• Kirchstraße Einbahnstraße.
Gleiches Fabrikstraße

• Open-Data vorantreiben
• Repair-Café? Flüchtlinge mit

einbinden?
• Gescheites Internet in OE
• Wald-Camping
• Stoppschild am Kindi Stern-

schnuppe und Schritttempo
• Campingplatz (Luxus-Cam-

ping) – liegt voll im Trend

• Alltagskompetenz als Unter-
richts-/Schul-Bestandteil
(Wir-Gefühl stärken! Weni-
ger digitale Medien! Sozial-
kompetenz fördern!)

• Soziale Kompetenz fördern
(Kirche, Jugendgemeinderat
…)

• Schulsozialarbeit stärken
• Theater ständig als Projekt

an der Schule
• Jugendzentrum (Gibt es ei-

gentlich schon, aber mehr
organisieren für die Jugend
!)

• Second-Hand-Laden (NAL,
AWO)

• multikulturelle Veranstal-
tung (Integration )

• Wir erklären uns gegensei-
tig die Welt...öffentliche
Vorträge, Seminare, Work -
shops für Erwachsene in de-
nen aktuelle Themen, neue
Techniken, Trends...erklärt
werden! Wer möchte was
wissen? Welcher Zeller
kann was erklären? (Bil-
dung? Schule! Freigeister?
Miteinander fördern? Inte-
gration fördern!)

• Arbeitsplatz im Stadt-Archiv
• Internetcafé mit Mediathek

=> Mathe-Ecke
• Leihbücherei Mediathek
• Förderunterricht Ausbau
• mehr durchfahrende Zug-

verbindungen 
• Bessere Verbindung nach

Lahr für Schüler (Fachgym-
nasien in Lahr, welche auch
interessant sind für Zeller
Jugendliche, aber nur
schlecht erreichbar!)

• Info-Plattform für Menschen
mit Behinderungen

• Inklusion Fördern. Men-
schen mit Behinderungen
(Arbeit, Freizeit, etc.)

• Fachärzte
• Ärztehaus
• gesicherte Ärzteversorgung
• Bessere Nutzung öffent-

licher Räume »Mehrfachnut-
zung«

• Kindergarten Öffnungszei-
ten 6 – 19 Uhr nach den Be-
dürfnissen der Berufsgrup-
pen

• neue Schulküche (bereits
geplant!)

• neuer Skaterpark als Ju-
gendtreff (Gab es einmal
bei der Schule bzw. Gassel-
halde!)

• Förderung der Bewegung
von Kindern. Mehr Angebo-
te von AGs. (Motorik för-
dern in Schule und Kinder-
gärten!)

• Pausenhofgestaltung für
Grundschule => mehr Bewe-
gungsmöglichkeiten 

• Multifunktionscourts (s.

Gengenbach) => Bewegung
in den Pausen 

• Kegel-AG ()
• Erlebnispark »Wasser« für

alle Altersklassen
• Imagefilm zu Zell für Tou-

risten im Rathaus. (Auf Zel-
ler Homepage gibt es bereits
einen Imagefilm! Und in der
T-Info läuft er auf einem
Bildschirm)

• Fairtrade Stadt
• Mehrgenerationenprojekt

einrichten (Jung und Alt zu-
sammen bringen!)

• Familien- u. Seniorenbüro
(Bsp. Gengenbach)

• Weltladen (auch im Ehren-
amt) (War bereits vorhan-
den, wurde nicht richtig an-
genommen!)

• Gymnasium
• bewusste Ernährung Schul-

mensa (Beispiel Ettenheim)
(Schüler sollten auch selbst
kochen, fördert auch soziale
Kompetenz und bewusste
Ernährung !)

• Trinkwasserspender in der
Schule (Altbau + Neubau)

• Stärkung des 3-gliedrigen
Schulsystems => keine Ge-
meinschaftsschulen

• Gemeinschaftsschule
• Ganztagsschule
• Bürgerbüro von Bürger für

Bürger »Ehrenamtlich«

Bildung und Soziales

Von Hanspeter Schwendemann

Zell a. H. Das Forschungs-
projekt »Potenziale von
Kleinstädten in peripheren
Lagen« geht nun in die
nächste Phase. Die Vor-
schläge der Bürger im Rah-
men der Bürgerversamm-
lung Anfang Juni wurden
alle erfasst und bilden die
Grundlage, um mögliche
Szenarien für »Zell 2030«
zu entwickeln. 
Zu acht Themenschwerpunk-
ten hatten die Teilnehmer bei
der Bürgerversammlung die
Gelegenheit, ihre Wünsche,
Vorschläge und Ideen zu for-
mulieren. 

In einer Serie veröffent-
lichen wir in der »Schwarz -
wälder Post« alle Vorschläge,
die bei der Bürgerversamm-
lung eingegangen sind. Heute
nun der dritte und letzte Teil
mit den drei Themen »Bil-
dung und Soziales«, »Ideen-
box« und »Zell 2030/Wir
2030 (Utopie)«.

Dritter Teil:

Szenarien für »Zell 2030«
Alle Hinweise der Bürgerversammlung sind erfasst und werden 
ausgewertet – Veröffentlichung in der »Schwarzwälder Post«

Groß war die Beteiligung der Bürger an der Ideenwerkstatt. 
Aus vielen Puzzleteilen soll nun ein Zukunftsbild für die Stadt Zell
am Hamersbach werden.             Foto: Hanspeter Schwendemann

Zell a. H. (sp). Am Samstag
wurde im »Haus am Har-
mersbach« des Pflege- und
Betreuungsheims Orte-
nau-Klinikum das jährliche
Sommerfest gefeiert. Ge-
meinsam wurde bei schö-
nem Wetter im eigenen
Park gegrillt und ein bun-
tes Programm geboten.

Im Anschluss an das Mittag -
essen versüßte Christine We-
ber alias »Adele Spätzle« allen
Festgästen den Nachmittag.
Die Clown-Dame zauberte
mit ihrer lockeren und fröh-
lichen Art nicht nur den Be-
wohnerinnen und Bewoh-
nern ein Lächeln auf das Ge-
sicht, sondern auch den Fami-

lienangehörigen, Freunden
sowie Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. Durch ihre
ganz besondere Art der
Unterhaltung hat sie unter
anderem durch Gesang den
Nachmittag abgerundet und
für viel Rührung gesorgt.

Später am Mittag besuchte
auch ein Eiswagen alle Gäste
des Sommerfests und sorgte
für eine leckere Abkühlung.
Der Nachmittag klang dann
gemeinsam bei Kaffee, Ku-
chen und Gesang aus. Das
Sommerfest im »Haus am
Harmersbach« war für die Be-
wohnerinnen und Bewohner
wieder eine gelungene Attrak-
tion mit viel Freude, auch
dank der zahlreichen Besuche
der Angehörigen. 

Das »Haus am Harmers-

bach« in der Spitalstraße ist
eine Außenstelle des Pflege-
und Betreuungsheims Orte-
nau Klinikum in Fußbach.
Hier werden 30 schwer an
Demenz erkrankte Personen
betreut. Die Besonderheit 
im »Haus am Harmersbach«
ist es, dass Bewohnerinnen
und Bewohner mit durch 
ihre Demenz bedingten mo-
bilen, nicht therapierbaren
Verhaltensauffälligkeiten auf-
grund des Konzepts betreut
werden können. Das Gebäu-
de des alten Krankenhauses
gliedert sich in drei Etagen
mit einem großen, parkähn-
lichen Außengelände. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner
leben in kleinen Gruppen von
acht bis elf Personen in einem
Wohnbereich zusammen. 

Sonniges Sommerfest im »Haus am Harmersbach«:

Gemeinsam mit den Angehörigen 
gegrillt und Unterhaltung genossen

Bewohnerinnen und Bewohner des »Haus am Harmersbach« feierten mit ihren Angehörigen am
Samstag ein fröhliches Sommerfest.                                                                                         Foto: privat

Von Bernd Kähms

Zell a. H. Am Sonntag, 
14. August 2016, bietet
das Storchenturm-
Museum in Zell am Har-
mersbach nun schon zum
zweiten Mal während der
normalen Öffnungszeit
(14 bis 17 Uhr) interessier-
ten Münzsammlern eine
kostenlose Münzbegut -
achtungsaktion durch
einen fachkundigen Münz-
Historiker an.
Dabei kann man mitgebrach-
te Münzen (zum Beispiel
Fundmünzen, vererbte Mün-
zen oder ganze Sammlungen)
schätzen lassen und hilfreiche
Informationen dazu erhalten.
Ein hohes Maß an Diskretion
wird hierbei zugesichert. Die
Begutachtung findet in einem
separaten Raum statt. 

Das Zeller Museum besitzt
ja bekanntlich eine Samm-
lung verschiedener Münzen
aus der Erbschaft von Josef
Bildstein. Deshalb hat diese
Aktion einen unmittelbaren
Bezug zum  Museum. Wann
die Geschichte des Sammelns
von Münzen beginnt, liegt
weitgehend im Dunkeln. An-
tike – vorwiegend römische –
Münzen fanden bereits im
frühen und hohen Mittelalter
Beachtung. 

Münzen werden ähnlich
wie zum Beispiel Briefmar-
ken, Puppen, Kunstgegen-
stände, Bücher, technische
Geräte oder Oldtimerfahrzeu-
ge mehr oder weniger leiden-
schaftlich gesammelt. Die

Sammelthemen können bei-
spielsweise ein Staat, eine
geographische Region, eine
historische Epoche, ein be-
stimmtes Münzenmotiv (Tier-
münzen, usw.), bestimmte
Anlässe (Olympische Spiele,
usw.) oder Münzen aus be-
stimmten Materialien (Gold,
Silber, Platin, Kupfer, Eisen,
Bitmetall, Steingut, usw.) dar-
stellen. Die Münzen erlangen
so neben ihrem Kurswert
auch einen Sammlerwert.
Dieser hängt vom Angebot
(Auflage der Münze) und von
der Nachfrage ab. Die Nach-
frage wird vom Interesse der
Sammler, aber auch von Kurs-
schwankungen, Modewellen,
aktuellen politischen Ereig-
nissen oder ähnlichen Effek-
ten mitbestimmt. Besonders
wertvoll sind daher extrem
seltene und trotzdem stark

nachgefragte Exemplare. Das
trifft zum Beispiel auf sehr al-
te und dennoch sehr gut er-
haltene Münzen zu. 

Leider kursieren schon seit
langer Zeit gefälschte Mün-
zen zum Schaden von Samm-
lern. Die  Fälschungen findet
man besonders (aber nicht
nur) bei Raritäten. Deshalb
sollte man sehr teure Exem-
plare nur mit Expertengutach-
ten erwerben. Die meisten
Massenfälschungen neuzeit-
licher Münzen (also nach
1800) kommen aus China
und sind nicht immer auf den
ersten Blick zu erkennen. Be-
kannte deutsche Fälschungen
von Goldmark-Münzen sind
die »Schmidt-Hausmann-Fäl-
schungen« aus der Zeit um
1960. 

Mehr oder weniger aktuell,
aber kein Fall einer Fäl-
schung, ist die leichte Ver-
wechselbarkeit der 2 Euro-
Münze mit der thailändischen
10 Baht-Münze (umgerechnet
ca. 25 Euro-Cent wert). Diese
Tatsache wird mancherorts
fast schon professionell und
schamlos ausgenutzt. In bei-
den Fällen handelt es sich um
Bimetallmünzen. Beide Mün-
zen haben ein ähnliches De-
sign und auch  fast identi-
sches Gewicht und Größe,
und – sie sind reguläre Zah-
lungsmittel. In diesem Fall
liegt es also einzig und allein
in der eigenen Aufmerksam-
keit, nicht betrogen zu wer-
den. Auch wer in Eile ist, soll-
te sicherheitshalber das bei
irgendeiner Kasse erhaltene
Geld etwas genauer anschau-
en. 

Am Sonntag, 14. August:

Münz-Expertentag im Museum

Münzsammler unter sich. Diese
Sammelleidenschaft hat eine
alte Tradition.

Foto: Veranstalter

Zell-Unterharmersbach
(sp). Bei dem Projekt
»Rund um Wald und Baum
– wir entdecken den Werk-
stoff Holz« beschäftigte
sich eine Gruppe des
Unterharmersbacher Kin-
dergartens »Kleine Wolke«
von der Pike auf und sehr
ausgiebig mit diesem span-
nenden Thema.
An den Waldtagen, bei Spa-
ziergängen und im eigenen
Außenspielgelände wurden
viele unterschiedliche Bäume
bestaunt und befühlt. Vom
kleinen Sämling bis zur alten
Eiche, jedes Baumalter ent-
lockte den Kindern zahlreiche
Fragen. Umso mehr freuten
sich die wissbegierigen Klei-
nen, als sie das Sägewerk Bur-
ger im Ortsteil Grün und die
Schreinerei Manfred Leh-
mann in Zell besuchen durf-
ten.

Im Sägewerk wurde die
Kinderschar von der Familie
Burger freundlich empfan-
gen. Verlockend war die Fahrt
mit Frank Burger auf dem
Rundholzsortierwagen, wel-
cher die Baumstämme misst,
auf Länge sägt und dann zum
Sägegatter transportiert. Auch
das Zählen von Jahresringen,
welche das Alter des Baumes
preisgeben, wurde von vielen
»Ohs« und »Ahs« aus Kinder-

mündern begleitet. »Kaum
vorstellbar, aber aus diesen
Holzschnipseln werden noch
Klopapier und Tempos«, er-
klärte Bernd Burger den er-
neut staunenden Kindern.

Wie mit Lego-Steinen

Einen Monat später konn-
ten die Kinder auch noch die
Schreinerei Lehmann besu-
chen, in welcher drei Eltern-
teile der Kinder arbeiten. Ste-
fan Lehmann führte ein-
drucksvoll durch den Famili-
enbetrieb. Dabei galt im
Dachgeschoss des Hauses das
Hauptaugenmerk den Pla-
nungsprozessen: »So wie ihr
mit den Legos plant, spielt
und baut, so wird hier zuerst
jeder einzelne Arbeitsgang

auf Papier aufgemalt«, erklär-
te er sehr kindgerecht.

Noch spannender wurde es
dann in der Produktion: Da
wurde gesägt, gebohrt und
geleimt... Als Überraschung
hatten die Eltern einen Baum
aus Holz gefertigt, an wel-
chen jedes einzelne Kind ein
Blatt durchbohren und an-
schrauben konnte. Sichtlich
stolz auf das Geleistete durfte
dieses Werkstück anschlie-
ßend mit in den Kindergar-
ten, wo es jetzt das Gruppen-
zimmer schmückt. Erziehe-
rinnen und Kinder bedanken
sich beim Sägewerk Burger
und der Schreinerei Leh-
mann, die sich mit vielen
Ideen auf die Besuche vorbe-
reitet und hiermit die Kinder
sehr begeistert hatten.

Wie aus einem Baum ein Möbelstück
und aus Resten ein Tempo wird
Unterharmersbacher Kindergartenkinder besuchten zwei 
Handwerksbetriebe und erfuhren viel über den Werkstoff Holz

Bei der Führung in der Schreinerei Lehmann erfuhren die Kinder auf kindgerechte Weise viel über
den Werkstoff Holz.

Im Sägewerk Burger war der Rundholzsortierwagen für die Kinder eine ganz besondere Attraktion. 
Fotos: Kindergarten

Gelungene Überraschung: Der von den Eltern gefertigte Baum, an
dem die Kinder Blätter befestigen durften.


